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Amtlicher Theil.
«3^e. k. k. apostol. Majestät haben dem Haupt-

maune im Geueralqnartiermeisterstabe, Carl Grafen
v- P ö t t i n g . die Kämmererswürde allergnädigst z»
verleihen geruht.

Von dem k. k. Finanzministerium sind zn Cameral-
Vezirkscrmmissären für das Verwaltnngsgebiet der
küstenländisch - dalmatinischen Finanz - Landesdirectiou
" ' l dvrtlüüdigen Cameralconcipisten Engen <? o l o m-
b'chio u„d Johann S c h e m i i ) ernannt worden.

Das k . f .Mi „ i^ .> , i „ „ , he« Eullus nnd Unterrichts
hat den bisher ig Supplenten am Gymnasinm zn
Tnest, Dr . Valentin P u n t schar t , zum wirklichen
Gymnasiallehrer c», dieser Lehranstalt ernannt.

Hente wird ausgegeben und versendet: das
Landes-Negierungsblatt für das Herzogthnm Krain.
Erster Theil. XIV. Stück. V. Jahrgang 1833.

Dasselbe enthält unter

Nr . 70. Verordnung des Vhefs der oberste» Polizei-
behörde vom 27. Jänner 1833, i» Betreff der
Evidenzhaltung und Ueberwachnng der a»s Oester-
reich landesverwiesenen oder abgeschafften Ausländer.

Nr. 71. Verordnung des Chefs der k. k. obersten
Polizeibehörde vom IN. März 1833, betreffend die
Auflassnng des Verbotes der „Berlinische» Nach-
richten von Staats- nnd gelehrte» Sachen" (Hande-
Spenner'schen Zeitung).

^ r - 72. Verordnung des k. k. Ministeriums des
Inner» vom 13. März 1833, womit die EinHe-
bung eines Gemeindezuschlages zur Einkommensteuer
auf die Amtsbezüge der Staatsbeamten nnd Diener
als unzulässig erklärt wird.
'̂ ^ . Verordnung des k. k. Justizministeriums
^ " N . März 1853, womit eine Erläuterung der
Stlafprozeß.Oronung erlasse» wird.
^ ^ Erlaß der k. k. Ministerien des Innern,
,,„,. ^swesens nnd der Finanzen vom 13. März

' Bestimmung, auf welche Gebände der § .12
^"' ^' l i tär-Einqnartiernngs-Vorschrift vom 13.

a> l «3 i ,^^ h^ Theilung der Vergütung »ach
dem Mi»ist„ial-Erlasse vom 28. Jul i 1882 An-
""»dung si,^t.

^ " Verordnung des k. k. Justizministeriums
«°>n 19. Nlä,.z 18Ü3, wodurch in Folge a, h. E»t-
"""ßmia. vom U>. März 18-'!3 der H, 2 des a. h.
scho,"^ ^ " ^"^ December 18,'i2 anch anf die
sehe' " "" Neichügesel)blatte erschienenen Ge-

Nr. 76 '' ^^"ldnungen ausgedehnt wird.
vom' i9 m°!'°""".a, des k. k. InstizunnisterinmS
mern kii ' ^^ ^ ' ' " ' wodurch die mit den Nnm-
«°M Jahre" i « 3 " ^ ^ ' ' ^ ' ^''chsgeseMattes

se'IM'g dtr N^/ ' ' "^° ' ' '^" ' '"''°"'"^.^°'"'i^ ^"»eloidnung und der dazu gehörigen
^erordmmge,, in F , , ^ ,. ,, Entschließung vom
an t " ^^ '^ ""ßer Wirksamkeit geseyt, nnd
Ueberseh' ^ ^ " " ° " " " ämtliche italienische

«7?,- 77 ss«!'/' /"""gemacht wird.

m 7» n«, ^ " ° " Vermögens-Uebertragungei!.
9« M ' " ? ' " k. k! Justizministeriums

°°m 2b, März 18«3. wodurch in Erläuterung des

§. 33 der NotariatSordnnng vom 29. September
1830 erklärt wird, daß die in dieser GeseheSstelle
gegen eine» von einem Notare außerhalb seines
Bezirkes aufgenommene» Act verhängte Ungiltig-
keit auf die »on einem Notare nach seiner Enthe-
bung, jedoch vor dem Amtsantritte seines Nach-
folgers in seinem bisherige» Bezirke aufgenommenen
NotariatSacte keine Anwendung finde.

L.
Nr. 79—80. Inhaltsanzeige der in den Nummern

34 nnd !>.'> des NeichsgeseyblattcS vom Jahre
18>'»3 enthaltenen Gesetze und Verordnungen.

Laibach, am 26. April 1833.

Vom k. k. Redactiousbureau des Landes-Negierungs-
blattes für Krain.

Am 23. April 1833 wird in der k. t. Hof- und
StaatSdrnckerei in Wien das XXI. Slüct des Ncichs-
gesehblattes ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthalt uuter
Nr. tt«. Die Verordnung des Ministers für Handel,

Gewerbe nnd öffentliche Banten vom 1. April 1833,
wodurch die Bestimmung der Stärke deS Brannt-
weines ii»d Wemgeistes znm Behufe des Verkehrs
mittelst ge„<,,,er Iosirumente geregelt wi ld,

^.r. „ ? D.e Verordnung des Knegsimnisteriums
vom 8. April 18«3. wodurch i „ Folge a. h. E.n.
schließnng vom 6. Apri l 1833 die ZiM„digkeit der
Gerichtsbarkeit in Strafsachen nnd bürgerlichen
Ncchtsaugclegenheite,!, hinsichtlich der zur technischen
Artillerie und zum Artillerie-Eqnitations-Institute
gehörigen Individuen vom Oberstlieutenant abwart«
geregelt wird.

Nr. 68. Die Verordnung des Kriegsminisseriums
vom 8. April 1833, wodurch die Art der Ver-
rechnung und der Abfuhr der Verwahrungögedüdren
für gerichtlich hinterlegte Gegenstände bei der Mi«
litär-Depositen-Administration und de» Mi l i tär -
gerichten geregelt wird.

Nr. 69. Die Verordnung des Iustizministerluw^ ^
Einverständnisse mit dem Finanzmi^st„ i „m vom
19. April 1833. enthalttnb îue Erläuterung der
M 3, 6, 7 u»d N 5er Iustizmiuisteiial-Verorduung
v°M 1?. August 1830, Nr . 332 des N. G. B!..
über die Berechnung der Koste» der Vorladungen
und der Zeugengebühren im Strafverfahren.

Wien, am 22. April 1833.

Vom k. k. Nedaclionelmrean des Ne'ichsgeschblatteS.

Nichtamtlicher Theil.
V e lt c r r e i ch.

W i e » , 22. Api i l Der Herr Graf v, Nech-
berg haue gestern die Ehre, vo» Sr . Majestät dem
Kaiser in einer besondern Audienz empfange» zn wer-
den, um die Instrnctioncn für seine künftige Stel-
lung beim lombaroisch-veuetianischeli Gouvernement,
worüber die amtliche Kundmachung >» den nächste»
Tage» bevorsteht, anS den Händen deS Monarchen
selbst zu übernehmen.

— Bei Neuperg in Steiermark werden heuer
mehrere Hofjagden Stat t finden, da die dotigc aus-
gedehnte Jagdbarkeit für de» allerhöchsten Hof ge-
pachtet wurde.

- Dem kürzlich zu dieser Würde erhobenen
Agramer Erzbisthum wurden untergeordnet: die bi-

schöflichen Kirchen von Bosnien oder Diacovar und
«Vyrmie», die von Zengg und Modrussa und mittler-
weile die griechisch-katholische Kirche von Kreup, wie
auch (accessorisch nämlich wege» der Angemessenheit
jener Orte und zur Erzielung jeder Rechtswirkung zu
was immer für Zei! und in was immer für Angele-
genheiten) daS Bisthnm Belgrad und Semcndria.
Das Erzbisthum führt deu Titel croatisch-slavonische
Metropolis

— Ueber die bevorstehende Reise S r . Majestät
des Kaisers von Nußland erführt man, daß Se. M .
Anfangs M a i in Warschau eintrifft. I m Laufe M a i
dürfte Se. M a j . nach Ber l in , und sodann mit S r .
M . dem Könige von Preußen nach Wien kommen;
doch werden die dießfallS nöthigen Verabredungen
erst nach Anknnft des russischen Monarchen in War-
schau Stat t finden.

— Nach deu vou Amtswege» verfaßte» stati-
stische» Ausweise», haben sich im verflossenen Jahre
i» Wien 2183 DiebstahlsfäUe ergeben. Der Werth
des in diesem Jahre in Wie» gestohlenen Gules be-
läuft sich auf »ade bei 100.000 fl. C M .

— Der k. k. Oberstlieutenant v. Stratimirovich,
aus den serbischen Feldzügen rühmlichst bekannt, weilt
seit einigen Tagen hier. Derselbe hat in neuester
Zeit eine Neise durch Bosnien und Montenegro ge-
macht. Nach, den Versicherungen desfelbn» winde eS
den Türke» nicht möglich geworden sein, sich des klei-
nen Montenegro zu bemächtigen. Das Einrücken
der türf. Armee in das Innere deS Landes hätte den
Untergang derselben unvermeidlich mit sich gebracht,
da a» einen Rückzug durch die Gebirge nicht zu den-
ken gewesen wäre.

— Herrlicht reiche Spenden sind aus Anlaß der
glückliche» Nettung S r . Majestät deS Kaisers für
wohlthätige Zwecke «f lyff tn und fließen „och immer
for t ; als ein schi>^ Kranz, geflochten auS Blumen
des Dankes zu Gott. der Liebt und Treue zum Kai-
ser, der Liebe zum Nächsten, umschlingen sie die
neueste Geschichte von Oesterreich. Eine der schön-
sten Blumen in diesem Kranze hat der 93jährige
Greis, I oh . Franz Bambery, verabschiedeter Wacht-
meister des k. k. zweiten Hnsarenregimenles, gegen-
wärtig Pfründner im Pesther städtischen Spitale zu
S t . Nochns, geflochten, denn seine Gabe ist die der
Armnth, des Theuerste», was er besaß, ja so 3» sa-
ge», sei»es ganzen BesiiM. I m Jahre 180« wurde
Bambery verabschiedet, uud erhielt als lepte Löhnung
drei Stück Silberzwanziger und einen Zehner. Seit
4? Jahre» bewahrte er dieses Geld anf als ein theu-
res Andenke», als wichtige Erinneruug für s"»e
Söhne Diese starben, und mm kam der Gre.s zu
dem Polizeidirector, daS theure Andenke» in eme«
Z«tel aewickelc, .„,0 überreichte " dort 'N't d «
Worte» «Vor fast 30 Iab«» habe ich d.eseS Geld
,o>, meinem tamal.gen Kaiser erbalte», nun bringe
ich eS meinem jch'ge» Kaiser freiwillig dar." I n
dem Zettel stand >" ungarischer Sprache geschrieben:

Diese meine lcyte Löhnung widme ich meinem aller-
gnädigste» Herrn und Kaiser! Ich hatte die silberne
und goldnc Medaille und täglich 1 fl. 12 ss. Durch
das Wasser ging mir AlleS veiloren, nur die drei
Zwanziger und den Zehner bewahre ich schon beinahe
30 Jahre.« Auf der Außenseite des Zettels standen
die Wor te : „Erinnerung für meine Sdhue, allein
sie starben." Wie wir hören, hat Se. M a j . nach
den Verhältnisse» des i i , so rührei'der Liebe und
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Treue ergebenen Greises Erkundigungen einziehen

lassen.
Ueber den vorgekommenen Alttrag auf eine

weitere Herabsetzung der Elbezölle für einige Waren-
gattungen, hat das Handelsministerium auf die be-
vorstehende Elbezollreoisioii gewiesen.

— Um den vou Jahr zu Jahr steigenden Be-
darf a» Tabak iu Oesterreich zu decken, hac die öster-
reichische Finanzverwaltung bedeutende Einkäufe von
Tabak in der Pfalz effectuitt. Es wurde Sorge ge-
tragen, daß der Tabak ohne Zwischenhändler dirccte
vo» den Producenten bezogen werden konnte.

— I m Auftrage des Handelsministeriums wer->
den dem bei den Eisenbahnen angestellten Dienstper-
sonale Prämien von 20, tä und 10 Gulden C M . l
ausbezahlt, wenn vou einem derselbe» durch Bruche
beschädigte Achsen an Eiseubahu-Waggous entdeckt;
werden.

-^ Das Ansuchen der Gratzer Handelskammer^
wegen Errichtung eiuer Filial-Escomptebank in Gral;
ist so cbeu i» Verhandlung genommen worden. Die
Errichtung der Filialbank dürfte nach Activirung der
Filialbaük in Trieft, die iu Kürze bewerkstelligt sein
wird, erfolge».

— Die Pesther Post berichtet aus Comoru:
Wir sind gegenwärtig in der Lage, daß wir, um den
romantischen Anblick eines Meeres zu genieße», nicht
erst nach Fiume oder Triest zn gehen braucheu, son-
dern mir vor die Mauern unserer Stadt, wo in
nördlicher und östlicher Richtung die Ueberschwem-
mung bereits ein unabsehbares Meer bildet, und die
Communication mit den umliegenden Ortschaften mir
mittelst Kähnen aufrecht erhalten werden kann. Er-
barmt sich nicht bald der Himmel unser, und reißen
die bereits stark bedrohte» Dämme ei», so wird das-
selbe auch in den Gassen der Stadt geschehen.

— I m Eiuvernehme» mit der Gasbcleuchtnugs-
gesellschaft beabsichtet der Bescher eiueS Hotels Ver-
suche mit drr Heizung 'durch Leuchtgas zu macheu.
I n Berlin waren d>? Versuche mit dem schönsten
Erfolge gekrönt. Zur Heizung von 100,000 (Zubikfuß
Raum bis auf 10 Grade Wärme genügen etwa 800
Cubikfuß Gas, deren Erstehnngskosten in Berlin sich
auf etwas über einen Thaler belanfen.

— Dem „Nürnb. Corresp." wird aus Noth,
nud zwar amtlich vom dortigen Bürgermeister ge-
schrieben, daß am 16. April daselbst ein durchreisen-
der israelitischer Kaufmann bei einem Versuche des
Tischrückens plötzlich gestorben ist.

— Das Comin: zur Errichtung eines Goethe-
S c h i l l e r Denkmales in W e i m a r hatte sich mit
d,'in Ansuchen hierher gewendet, de» Ertrag einer im
kais. Hofburgtheater zu veranstaltende» Benefiz-Vor-
stellung diesem Denkmal zuweuden zu wollen. Dem
Anstichen konnte einem bisher eingehaltenen Grund-
sätze zu Folge nicht Statt gegeben werden. Auf den
entsprechenden Vortrag des kais. Oberstkämmercram-
tes aber haben Se. k. k. apost. Majestät geruht, dem
Comit« zu dem angegebene» Zwecke 200 Stück Du-
cateu allcrgnädigst anweisen zu lassen.

— Ueber einen in Berlin entdeckten merkwür-
digen Betrugsfall schreibt die „Prenß. Ztg." :

„Fortwährend kommen neue Verbreche» vor,
welche nur durch eine unglaubliche Leichtgläubigkeit
von Seilen des Publicmns, und zwar oft gerade des
erfahrenere» und gebildetere» Theiles desselben mög-
lich werden. So ist >n diese» Tagen wieder ein Be-
trieger entlarvt worden, welcher die bedeuteudsten
Bankiers fast sämmtlicher größeren Städte in der
plumpsten Weise gebrancschatzt, und sich sogar iu ver-
schiedene ganz angesehene Familien als willkommener
Heiratscandidat für deren Töchter eingeschlichen hat.
Vor etwa einem Jahr tauchte plötzlich ein Mensch
auf, der bisher in unscheinbare» Verhältnisse» gelebt
hatte, und dem das uuschäßbare Glück zu Theil ge-
worden war, >n den Besitz eiuer Erbschaft von 80.000
Pund Etett'mg zu kommeu, welche ein eutferitter, in
London verstorbener Onkel. ihm hinterlassen hatte,
schüchtern «schien dies« Mensch bei verschiedenen
Bankiers, und h°ii« n^ <,«^, , , , .- .
5?.<'s .̂<v ' " " cy - ' va th , w>e er woh diese
Erbschaft am besten «heben „ , ^ n,-.,?

sich einzelne Bankiers formllch d«»m risse». >hm ^
Dicüsteü zu stehe», weil sich natürlich bei einer sol"

' che» Commission ei» andauernder erheblicher Gewinn
erwarten ließ. Man nahm auch keinen Anstand, dem
reichen Erbe», welcher so mäßig und bescheiden auf-
trat, welcher schon mit Londoner Advocate» corre-
spondirte, und seine Verwandtschaft mit dem Erblas<
>er so klar anseinandersetzie, bereits kleine Darlehen
auf die Erbschaft zu bewilligen. So reiste der Schwind-
ler von Scadc zu Stadt, und gab namentlich >u Bre-
men, Danzig, Cölu, Sietcin, Magdeburg Gastrollen.
Er ging sogar selbst nach London, und trat hier zum
Schein als Prätendent für eine allerdings dort lie-
gende bedeutende Erbschaft auf, au welcher ihm aber
auch nicht eine Spnr vo» Anrecht zustand. Endlich
kam er auch nach Berlin, und erhob hier von zwei
bedeutende» Bankierhäusern auf Grund seiner gewöhn-
lichen Schwindeleien kleine Snmme» von li0 bis 100
Thalern als angebliche bloße Reisevorschüsse zur Erhe-
bung der Erbschaft. Allmälig wurde das Glück die-
ses reiche» Erben anch in weitern Kreise» bekannt,

^ und eS fanden sich Lente genug, welche sich eine Ehre
^ daraus machten, deuselben ihren Familien zuzuführen.
Zwar war er eigentlich plump und ungebildet, er
konnte kann: ordentlich lesen und schreiben, aber man
tröstete sich, daß sich alle Vorzüge des Geistes und
Herzeus schou später mit dem Gelde finden würde»,
und so wurde der reiche Erbe in Berlin der verlobte
Bräutigam der Tochter einer geachteten wohlhabenden
Familie. Von dort ging der Gauner »ach Magde-
burg, wiederholte dasselbe Kunststück, kaufte dort auf
Grund der Erbschaft, deren Besitz nn» schon notorisch
u»d dnrch so viele Correspondenzen belegt war, daß
Niemand mehr an solcher nur zu zweifeln wagte, eiue
bedeutende Zuckerfabrik, und verlobte sich zugleich auch
mit der Tochter des Verkäufers. Endlich war das
Maß natürlich voll, und der Schwindler wnrde ent-
larvt. Derselbe wurde in Dessau auf Requisition des
Berliner Polizeipräsidiums arrecirt, »ud es ergab sich
nun, daß er nichts war, als ein schon drei Ma l we-
gen Diebstahls und Betrugs bestrafter, vor Jahren
ans der Lehre gelaufener Fleischerbursche, welcher frü-
her als Zeitniigs-Colporttur schon mehrfache Schwin-
deleien verübt hatte. Derselbe ist M t »ach seiner Hei-
mat ii> Sachse» transporttirt worden, wo sich eiue
sehr lauge Unttrsnchuug gegen ih» entwickeln wird.

* W i e n , 22, April. Die „Times" entgegnet
den Blättern, welche sie bezüglich ihres in der be-
kannten Polizeidiüchsuchungssache veröffentlichten Ar»
tikels der Leichtfertigkeit des UebelwollenS uud ver-
leumderischer Tendenzen beschuldigen, mit kurze» Wor-
reu, sie habe nicht von einem, von Kossuth bewohu-
ten, sondern vo» einem zur Disposition desselben ste-
henden Hause sprechen wollen. Die Erläuterungen
Lord Palmerston's enthielten Nichts, was die Nich-
tigkeit ihrer Behauptung zweifelhaft mache» könnte.
Die durchsuchte» Gebäude waren von Personen be-
nutzt, die einer verdächtigen Fabrikation oblagen, und
die Polizei hatte zureichende Gründe, daselbst einzu-
schreite».

Es handelt sich in dieser Angelegenheit zunächst
darum, eine Thatsache festzustellen.

Lord Palmerston äußerte sich bekaunilich dahin,
es habe voller Grund zur polizeilichen Einschreitnng
vorgelegen, man werde übrigens nicht erwarten, daß
er sofort im Uuterhau>e sich darüber anSsprechen werde,
wem die aufgegriffenen Waffeuvorräthe gehörcen und
zu welchem Zwecke dieselben bestimmt waren.

Mau muß weiter voraussetze», die englische Po-
lizei habe mit guter Ucberlegung, in gründlichster Er-
wägung der Tragweite und der unansbleiblicheu Folgen
der in Rede stehenden Maßregel ihr Amt gehandelt-

Auf Grundlage dieser nothwendigen Vorausse-
tzung erhebt sich die Vermuthung, daß das mit Be-
schlag belegte Zerstörungsmatcrial iu der That zu re-
volutionären Zwecken, gegeu die Ruhe uud Orduung
auf dem europäischen Coutmeute bestimmt gewesen,
fast zur unumstößlichen Gewißheit.

Hierau zu zweifeln, wäre wohl auch dauu nicht
erlaubt, wen» die trügerische», übrigens weniger als
Nichts beweisenden Ausflüchte der Compromiitirte»
uno die Schwierigkeiten einer entsprechenden gericht-
lichen Procedur iu England, das Substrat der einge-
leitete» Untersnchuug wieder verflüchtigen sollten.

Zieht man überdieß iu Erwägung, daß die re-
volutionären Factionen aller Länder nach einem ge-

meinschaftliche» Plane arbeite» u»d einem gemein-
schaftlichen Ziele zustreben, so ist es auch vollkommen
gleichgiltig, ob die ursprünglichen Besteller des ver-
dächtigen Materials Ungarn, Italiener, Franzosen
oder Deutsche waren. Denn der meuchelmdrderische
Ansbruch zn Ma,land lief nicht bloß parallel mit re-
volutionären Umtrieben in anderen Staaten, woselbst
zahlreiche Enthüllungen und Verhaftungen neuestens
eine Fülle uo» Stoff zu deu begründetsten Anklage»
liefern, sondern diese Ereignisse stehe» sämmtlich in
organischem Zusammenhange, haben denselben Aus-
gangspunkt, lassen sich ohne Unterschied auf dieselbe
Quelle zurückführen.

Dnrch oie Feststellung der Thatsache hat dah»
England jetzt selbst deu gerechten Klagen und Be»
schwerde» der continentaleu Negierungen über den
Mißbrcnich des AsylrechteS durch die entarteten Flücht-
linge ein entsprechendes Relief »eiliehen.

Zwar war es i» London längst ein öffentliches
Geheimniß, daß Ankäufe von Waffen durch die Pro»
paganda geschehen, und diese zur Versendung nach
dem Continente bereit gehalten werde»; allein es ist
immerhin wichtig und nützlich, daß eine greifbare
Thatsache selbst die Hartglänbigste» überzeuge uud
freche Läugner gänzlich verstummeu mache,

W i e n , 23. April. Zwischen Oesterreich nnd
Prenßen sind Verhandlungen im Zuge, »ach welche»
zur Erleichterung des Verkehrs an den beiderseitige«
Eisenbahnen unmittelbare Schienenoerbindüugeu sowohl
an deu Glänzen als an solchen Orte», wo mehrere
Eisenbahnen zusammenlaufen, hergestellt werde» solle»»

— Der hochw. Herr Bischof vou Venedig, ^"°
gelo Pusinato, ist hier angekommen, um a» Stelle
des erkrankten Patriarchen vo» Venedig au den bi«
schöfliche,, Konferenzen Theil zu Uehmeu.

— I m Auftrage des Kriegsministe''«''"' " " ' ^
eine neue Disciplincn'-Compagnie c"-ga"isi" und in
Theresienstadt postirt. Den in die Discipüuar-Com-
pagnien eingereihte» Indwidne» ist die Begünstigung
zugestanden worden, daß si° "ach vollstreckter Dienst-
;eit wie die übrige» Soldaten zur Vollstreckung der
Reserrepflicht an die Depots-Compagnie» abgegeben
werden.

— Nach den eingelaufenen Berichten wird die
Vermessung Galiziens im Jahre 1834 vollkommen
beendet sein. Die bisherige» Ergebnisse der Vermessung
sind, daß sie noch der trigonometrische» Triangulir»»!!
für die ganze Provinz eine Fläche von 1!^4 Quadrat'
Meilen zeigte; ei» Resultat, welches eine Bericht!'
guug der meisten geographischen Werke und Lehr'
bücher zuläßt.

" Die Telegrapheustation zu Semlin ist bereits
im Gange. Es dürfte auf diesem Wege möglich sein,
Nachrichten aus der Levaute um 2—3 Tage früher
als auf dem gewöhnliche» Wege zu erhalten.

P r a g , 20. April. De» Kloster- uud Stif tS'
g< istliche» in Böhmen, welche als öffentliche Lehrer
an Gymnasien angestellt sind, wnrde durch die Statt-
halterei folgender hoher Unterrichts - Ministerialerlaß
vom 11. März mitgetheilt: „Die geistlichen Eler-
citien, welche Se. Em. der hochw. Cardinal Fürst'
Erzbischof vo» Prag als apostolischer Visitator fl>c
einige Orde» bereits angeordnet hat, und seiner Zelt
auch für andere Orden anznordnen beabsichtiget, wer-
de» auch dort Statt finden, w° die betreffenden Or-
den öffentliche Lehranstalten inne haben. Obgleich
der hocha'ürdige h'ardiüal i» dieser Beziehung auf die
Lehrverpflichtuug der Ordeusgesellschafce» alle Rück'
sicht zu nehme» gedenkt, so hat er es doch für un«
möglich erkannt, die OrdenSvisitation und beziehnngs'
weise die erwähnten Elercitie» auf die Ferienzeit^
allein zu verlege». Da die in Rede stehenden Elel''
citien mit Einschluß der Ferialtage nur 3 bis 4 3 > ^
i» Anspruch nehmen werden, so waltet kein Ä u s t ^
ob, daß für diese wenige» Tage a» de» betreffe»^"
Lehranstalten der Unterricht anegeseht werde. D>e
Lehrkörper werden darauf bedacht sei», daß ihre Sch"'
ler inzwischen dnrch HauSanfgabeu einsprechende B ^
schäftiguug finde», und daß in den folgenden U n t ^
richtsstuude» das etwa Versäumte nachgeholt werde.

D e u t s c h l a n d .
V e r l i u , 20. April. Die Commission der zwe»

ten Kammer zur Begutachtung der Zoll» und Ha»-
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delsverträge hat Bericht über den mit der k. k. öster-
reichischen Negierung abgeschlossenen Handels« und
Zollvertrag vom 19. Febrnar 18!>3 erstattet nnd be-
antragt mit Befriedigung einstimmig, demselben die
Genehmigung zu ertheilen.

Dresden, 20. April. I n der heute ferncrweit
abgehaltenen Sitzung der Zwischendeputation der er-
sten Kammer ist nach dein Vernehmen des „Dres-
dener Journals" bereits auf das Materielle der Ge-
setzvorlage, das Strafgesetzbuch für das Königreich
Sachsen betreffend, eingegangen, und sollen die ersten
beiden Capitel des I. Theils der Vorlage der Be-
sprechung unterworfen worden sein.

P l e ß , lü . April. Der Gemeinde-Vorstand
macht bekannt, „daß die Kinder jüdischer Aelteri,,
welche dorc auf die christliche Schule angewiesen sind.
dieselbe so la,,^ besuchen müssen, biö sie, nach dem
Befunde des geistliche» Schulrevisors, die für ihren
Stand nothwendigen Kenntnisse erla,igt haben und
daß die Entscheidung darüber dem etwaigen Rabbi-
ner der jüdischen Gemeinde nicht zusteht, da ein sol-
cher im Sinne des Gesetzes weder Geistlicher »och
Beamter ist.

Darmstadt , 18, April, Heute Nachmittag wurde
b>e bekannte Rechtssache des Abg, Müller-Melchiors,
wegen Beleidigung der Civllmiuisterien durch Wieder-
abdruck se>>,̂  Rede über die Zollrereinefrage in der
"^"" 'Mi>i, izer Ztg,", vor dem Cassationshof verhau-
°>t. Es hatte sich ei» sehr zahlreiches Publikum eiuge»

'"»den, welches der Verhandlung mit gespannter Auf-
merksamkeit folgte. Der Angeklagte war mit seinem
'^"lb^oiger. Advocat Mel), erschienen. Durch Zwi-
'ch"'be,chiid des Gerichtshofes wurde ausgesprochen, daß
°»t!reder nur der Augeklagte, oder nur sein Vertheidiger
"den könne, wonuif der Angeklagte selbst das Wort
d«, " ' ^ ' " ° ' " " " ausführliche» Vortrage die verschie-

' Urunde, a>,g denen das ih» z» zwei Monate»
lcu'g'nß verurcheilende Erkenntniß des Obergerichts

!""?», Begehren cnssirt werden müsse, entwickelte.
Hllgöweise bemühte er sich, ülichznweisen, das; »er-

nwge der verfassuiiaemäsilgc» Plibücität der st.i,,Lischei,

Nerhandliii'ge» dinch geöffnete Gallerie u»d die Presse,

die garantirte Unaniastbarkeit der Abgeordnete» sich
auch auf deu Fall erstrecke, wenn er die Rede ans den
»ffi««Ueu Prococollen wieder abdrucke» lasse. Der
^"eralstaatsanwalt Emmerliug versuchte eine durchge-
hende Widerlegung. Erst am Abcud erfolgte das Ur-
lheil des CassatwnshofS, das deu CassaiionsrecurS des
^"geklagten, aber auch den Recurs des Staatsanwalts
^» Obcrgericht, welcher eine höhere Strafe verlangt

votte, weil der Angeklagte nicht bloß als Gehilfe des
Redacteurs I b r g . sondem als intellectueller Auctor
"schein.', verwarf.

Vtufwck, 18. April. Unter den Anzeigen der
"^ ' 2tg." vom Sonntag fiuden sich auch zwei des
" °stocker Kranken-PstegevereiiiS" und der „Arbei-
^" "keucasse" , welche beide Geueraluersammluuge»

w l l d " " " ^ ^"^ ' " ' ' " ^ " ' " ' ' " "^ Vorstaude gewählt
l̂uKss? "'- Die Polizei hat beide» Vereinen die
bek '̂dung h^. ^,^^„ democratischer Gestnnunge»
3U»a ^Uglicder aus dem Vorstande zur Bedin-

<̂  " ^ l , ^e»» sî  i,jch^ aufgelöst werden sollen.
wah„t " " k f - r t , ^ ' ^ ^ ^ ' 6s wurde früher cr-
des N . , . ^ ^"' Bundestag am 2. d. M . bezüglich
l>„^f ,^^^U!s dcs deutschen BundeS in der Flücht-
^achr '^ " " " ' Beschluß gefaßt habe. Die „Hamb.

^,le„ d îseiben i» folgender Fassuug mi t !
ir> h^ ^ " " l " ' der großherzogl. hessische» Regierung
an d̂ n , ,,'^iäbrigen Sitzuug eingebrachten Antrag
Z» be«i,f^ ^e» Ausschuß z» verwerft», »ud diese»
b"', "elch"'^"' "'^ Maßregeln iu Erwägung zn zie-
3» »eh,„e„ s " ^" ' !d zu seinem Schutze in dem Falle
von ^,, «» , '^' winde, wenn, gegen Erwarten, die
letz,, W , 3>osibrita»nische» Regierung angede»-

sche» !>.„'^ "'cht verhindern sollten, daß die politi-
dei,^ '^^'"ge das Gastrecht znm Schade» des
^><a„ " ' ^""bes mißbrauche» , mit welchem Groß-

Ue» >» Freundschaft n»d Bü»d»isi lebt."

^Nial ^ ' ' ^ ' ^ " ' ^ ' ' ^ ' " ^ erwähnte» , „von der
Ni t t ' ^ " , arosibritanuischel, Regierung angedeutete»
^ " " i,egei, i» ei»er i„ der englischen Autwortö-

>'e» «,?' « " ' ^ " " " "°>" ^ - Jänner v, I . enthalte-
>̂ ^ r u n g : „das; sie jeden Nersncl, von Seite»

der politischen Flüchtlinge in England, Aufruhr gegen
die Regierungen ihrer betreffenden Heimatländer zu
erregen, nicht nur bedauern, sondern höchlich mißbil-
ligen, ein solches Benehmen als eine offenbare Ver-
letzung deö Gastrechts, das diese Personen genießen,
betrachten, und durch jedes ihr zu Gebot stehende
Mittel zu verhindern sucheu werde, daß die politischeu
Flüchtlinge das Gastrecht znm Schaden von Bändern
und Regierungen mißbrauche», mit dene» Großbri-
tannien in Freundschaft n»o Büudniß lebt."

N i e d e r l a n d e .
H a a g , 18. April. Wie schon mitgetheilt, hat die

zweite Kammer, und zwar mit 4tt gegen 12 Stimmen,
nach der Erklärung deS Ministers der auswärtigen An-
gelegenheiten, daß der Gesandte zn Rom schon am 9.
die Erlaubniß erhalte» habe, mit Urlanb abzureisen, ohne
die Zeit seiner Rückkehr zu bestimmen, eine vom Hr».
va» Doorn vorgeschlagene mocivirte Tagesordnung an>
gc»omme»; trotz dieses günstigen Votums glaubte das
Cabinet seine Entlassung einreichen zu müssen, welche
rücksichllich der Minister des Innern, des Auswärtige»,
der Finanzen u»d der Justiz augeuomme», nickstchllich
der übrigen drei Minister aber abgelehnt wurde. Au
die Stelle der Herreu Thorbecke, Vaubcsse, van Zuylcu
und Strenö sind die Herren van Hall, Douker-Curtius,
van Neenen und van Door» geireteu.

B e l g i e n .
Brüssel , l?. April. Der Gemeinderath von

Boiwignes hat dein Thronerben zu seiner Volljah-

rigkeitSerlangnng das reizend an de» Ufer» der Maas,

in der Nähe vou Namur gelegene, historisch berühmte,

uralte, feste Schloß Creve-Coeur zum Gescheut dar-

gebracht.

I t n l i e n.
Die „G. di Veuez." meldet: Man erzählt,

daß der berüchtigte Baudit Mottino am 1l». (Sonn-
tag) i» der Gemeinde Ropolo der Messe beigewohnt
habe. Er stellte sich ii, die Mitte der Kirche, bis
a,i die Zähne bewaffnet. Die Carabi»ieri, welche
h'°.°» 9,'ach.icht erhielte», sps^e» ihm nach, fa»de»
!eme (^pur m,f und umzingelte» ih» e.-dlich m einem
alten Castell. Es wurde S<U>m geläutet; Niemand aber
ließ sich sehe», weßhalb mit Einbruch der Nacht die
Carabiiiieri sich zurückzöge» u»d auf die Gefaugen-
nehmung deS gefährlichen Räubers Verzicht leistete».

<L r a n k r e i ch.
P a r i s , 18. April. I n der heutigen Sitzung

des gesetzgebende» Körpers wurden den Witwen der

Marschälle ErzelmanS und Oudinot eiue Pension vou

je 12,000 Fr. bewilligt-

Mau schätzt die Anzahl der iu den letzten Ta-
geu vorgenommene» Verhaftungen auf einige fünfzig.
Wie es scheint hatten die Flüchtlinge in London,
»ach dem Vorbilde Mazziui's, die Absicht, eine An-
leihe zu revolutionären Zwecke» auf dem Contiuente
zu versuche» »ud saudte» ei„en ihrer Emissäre, der
verhaftet wurde, mit einem Verzeichniß der Personen
auS, anf deren Subscription sie rechnete». Auf diese
Liste hin erfolgte» die Verhaftungen; nnter den Ar-
retirten befindet sich auch ei» Individuum, welches
erst kürzlich vou verhängten Sicherheitsmaßregcl» be-
gnadigt wurde.

P a r i s , 19. April. Der gesetzgebende Körper
hat gesser» stcben Entwürfe vou bloß örtlichem I n -
teresse genehmigt, uud sodann den Entwurf bezüglich
des Generalssabs des Seeheeres berathen. Ei» Mi t -
glied rügte, daß derselbe nicht vorher dem Admiral,-
tätöraihe zur Begntachinng vorgelegt worden sei. Von
Seitc» der Regierung wurde» eilf neue Geseyeut-
würfe von untergeordneter Bedeutung vorgelegt. Bor
der Sitzung waren die Mitglieder in deu Bureaui
versammelt, wo sie ueue Präsidenten und Secretäre
derselben wählten, so wie mehrere Commissionen er-
nannten.

Der „Moniceur" enthält jetzt ein Decret über
°ie Honorarverhültuisse der Lyceen und die Gehalte
dcr darin augestellte» Lehrer, daS bestimmt ist, auf
die Zukunft deö ganzen höher» Unterrichtswesens eiue
tiefeingreife»de Wirkung zu üben. Als eine Fort-

setzung der vor einem Jahre unternommenen Reform
im Gymnasial-Unterrichte, von deren Urheber, dem
Minister Fortoul, ausgearbeitet, ist diese Maßregel
wegen ihrer Wichtigkeit sowohl dem obersten Unter«
richtörathe, als dem Staalsrath zur Prüfung vorge-
legt, und vo» beiden gebilligt wocde», wie iu dem ihr
vorausgeschickten Berichte für ihre Gegner ausdrück-
lich bemerkt ist. Der ausgesprochene Zweck ist eiue
durch die eingeführte Entwickelung des Realuuter-
richts uud durch die laugst eingetretene Veränderung
aller Ho»orar»Velhält»isse nöthig gewordene Vermeh-
rung der Einküufte der 37 bestehende» Lyceen, mit-
telst deren dann zunächst der Gehalt der Lehrer ver-
bessert, und die Lyceen selbst de» mit ihnen concur-
rirenden Privataustalten gegenüber gehoben werden
solle». Das Mittel besteht in einer den verschiede-
ne» Localverhalcuissen, denen entsprechend die .'i7 Ly-
cee» i» fünf Classe» getheilt werden, angepaßten Er-
höhung deS Unterrichts- uud Pensionshonorars dieser
bekanntlich vom Staat geleiteten und uitterstützteil
Sch»le». Gleichzeitig zieht das D«ret schon die erste
Conseqiienz aus der Maßregel, indem es die Gehalte
des gesammten Personals der Lyceen erhöht, u»d
durch Einführung von drei Stufe», wobei alle De-
partemeutal-Lyceen gleich behandelt, und nur die Pa-
riser Lyceen bevorzugt sind, den Mitgliedern derselben
billige Anssicht auf Verbesserung ihrer finanzielle,,
Stellung eröffuet, ch»e daß künftig dazu das Hm-
und Herwauderu aus einem Departement ins andere
nöthig sein wird. Daneben ist ihnen aber auch von
jetzt ab untersagt, in de» Privataustalce» für den hö-
here» Unterricht irgend welche Fuuclione» a»zu»ehmen.

Die Beisetzung der Asche deS verstorbenen Kai-
serS Napoleon iu der Gruft von S t . Deuis scheint
cine beschlossene Sache zu sein, und soll sich Seine
Majestät der Kaiser bestimmt dafür ausgesprochen
haben. -

Hr. Vieillard, der Erzieher des Kaisers und der
einzige, der im Senate gegen das Kaiserreich voiirte,
ist gefährlich erkrankt.

Grlchl'riwnlnen und Irland.
L»ndl»n, 19. April. I » der gestrige» U»ter-

haussistung legse der Schaßkanzlei- dem i» ei» Comit«
„»'gewandelten Hause sei» fina»zielleS Budget vor,
das beifällig aufgenommen wurde.

<A m c r i k a.
Phi lade lph ia , 6. April. I n Washington sind

officielle Nachrichten aus Cmtralamerika eingelauftn
und eS stellt sich heraus, daß die angeblicht Eiuuahme
von San Iuau (Greytowu) eine echt amerikanische
Hyverbel war. I n Wirllichkeit läuft die Geschichte
auf Folgendes hiuaus: Die amerikanische Transtt-
Compauy fürchtete eiue» Angriff auf ihre Gebäude
von Seiten des Volkes oder der Behörde» vo» Ni -
caragua, mit dene» sie wege» ihres Pachtcoutractes
uueiüö ist, uud waudte sich deßhalb an die Regierung
i» Washington um Schutz- Diese beorderte sogleich die
Kriegssloop „Cya»e," unter Capita» HolliuS, zum
Schutz dcr Company ab, uud es scheint, daß die An-
kunft dcr Sloop und die Drohungen des Capita»
Holliuo vollständig ausreichten, um das Volk vo» N l -
cargua auf friedfertige Gedanken zu bringen. Anfaugs
hatte die Company die Intervention des britischen
Consuls augerufe», der jedoch deu Herren wohlweis-
lich den Rath gab, da sie Amerikaner seien, sich mucr
de» Schutz des Ster,ienba»ncrs z» stelle». Ale Capt.
Hollins aukam, hatte er eiue Co»ftre»z mit ihm, und
erklärte darauf öffentlich, daß er die amerikanische
Demonstration für gerechtfertigt halte.

Telegraphische Depeschen.

« M a i l a n d , 22. April. Se. Erc. der F M .
Radetzky ist beute nach Verona abgereist.

<> T u r i n . 21. April. Der Fiuauzmi»ister hat
wirklich deu Gesetzvorschlag zur Unterstnhuug lombar-
bischer Emigranten aus Stattsmitteln der Kammer
vorgelegt. Z» IglesiaK. auf der Insel Sardinien, ist
ein blutiger Conflict erfolgt, wobei der Pfarrer m,d
der Syndicus todt blieben.

'



AlHanH Mr ImöaclwpSeitunH.
Telegraphischer Sours ° Bericht

der Staatspapiere vom 25. Apr i l 1853,
Staatsschiüducischrcil'imgm . zu 5 pVt.(in CM.) 9 i </8
SwcL'schnidve^chr. «. I . <»32 <» 5 °/„ >>» CM,, 94 3/!6

»>ctt̂  > 4 </2»/, . 85 ,/2
d t̂w v, >«öl> mit Niickzahl, „ ^ "/, > "2

Darlegn mi»Vnl0s»»g».I, !W»,,,,r >W fl, . . . l4ö
V>N!f«?ktm>, »r, Gt,,ck >Nl ft. ,» «, M.

Nctlc» der Kaiser Ferdinands-Nl'rdbahu
,,i 1WN ss, «, M ^ 7 0 <!,!>>(«, M.

Acticn der Nndwcis-Linz-Gmundncr Vahn
zu 25« ss, C, M 281 st.inC.M.

Aktien der üsterr, Di>»au-Dampfschifffahit
zu 5U0 ff. C, M ', « N ,!, >,i C, M

Wechsel- (iours vom 25, Apr i l 1853

Auqs !n-g, für >UN Vuldln <l,n„ O„id, 109 Z/3, Ilsc,,
Fwnk >,r!a,M,, (s„r!2!>,!, s>,dt>, Vcr )

eins-Währ, im 2 i , / i !>, ss„si, ̂ »id,, ,08 3/4 3 M',!ai.
^en,!0, ss,r 800 „cue Pieuiont. Lire, O„!!>, 12!) 3/8 2 Monat,
Ham >„>->,, ss,r NW Thalel Va,icl', Rti,I, 1!il 3/4 Vf. i Ml'na,.
Lioon,», s,,r^0» Ti>«<>>»i,che i!ire, G»>t>, 1<0 W. i Ml',nil.
Lo»do„, s„r l Ps,md Sieilm,,, Guide,, «0-48 1/2 3 Mmiat.
Mailand, si,r 3<»0 Oesterreich. Vive, Gold. !0<» 5/8 2 Mona».
>M,rseille, s,ir 30«! Fransen, . G,lib. 12g 1/2 Bf. 2 Mmxn.
Piri«, mr 3«'U Franke» . . s'»!d. <2<»5/8Vf. 2V!mi>>!.
.'t. ,ss. Mimz - Dmate» 14 pr. C<mt,Aa,i°.

Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laidach am 23. April 1853,

Marktpreise, M a g I " s .
Ein Wien« Metzen ' ^ ^

fl. ! ^ ^ !! si- ! kr.

Wcizm . . . — — ! 4 39
Kukurutz . . . — — 3 45',z
Halbfrucht . . — — 4 l ^ ^
K o r n . . . . — — 3 3 0 '
V e r s t e . . . . __ — ! — —
H i r s e . . . . — — ^ — —
H e i d e » . . . 3 ! 2 ! 3 2 0
H a s c r . . . . > 5 ^ > ^ ^ 2 8

Z. 573. ( I) Nr, 3937.

E d i c t .
Von dem k. k. Bezirksgerichte

Laibach, I. Section, wird bckcmnt
gemacht, daß am 28. und W. d. M . ,
jedesmal von 9 bis 12 Uhr Vor-
mittags und von 3 bis 6 Uhr Nach-
mittags, im Schloßgcbaude ;u Kroi-,
scncgg verschiedene Fährnisse, als:
Zimmereinrichtung, Küchengerathe,
Hornvieh, Pferde, Wägen, Acker-
qcräthschaften, Blumen und andere
Gartengewächse in Töpfen u. s. w.,
im Wcge der freiwilligen Licitatlon
werden veräußert werden.

Hiezu werden Kauflustige ein-
geladen.

Laibach am 23 April 18Z3.

^^ Nadicale Behandlung.
aller Ki'ianrhctten, als : schweres Har»e«, Küochem'chmer-
z>'», 2ch!,'ft«sigkc,c, Kiäße», Flechte,,, Ged>ichr„,ßschwäche,
crau!,cie GemlichZiiimuiunc! :c , sscstützi auf la»gjcidrige
Erfahr»»^ >,> den Haiipcspicaleüi des I , i .- und Anöla».-
des durch den GeM'ligccn, >ve!cher läqlich von 2 l'is 5
Uhr Nachmiciaa?, A,nn,gc>sse N r . 1«00, °!di,ii,r. Gründ-
lich abgcfafice Kranreüqeschichce» , mic Anaabe dei Alters,
Constiilltion, Temperaincncs und übersiandene Krank'
heiten, f,a,cko cin^eschlcki, werde,, gehoriq gewinüigr,
u„d der auswärtige Kranke kam> im Corresoondenzn'ege
der grilndliche» Behlindli<„c> gewis; sein.

E. «2 e l i n a,
vei's. l . k. Bergwei ksarzc, emerinrter Assistent der Geburcs^
HÜfe u»d ^ecunda,- im alldem. Krankenhause z» Lemberg,
dann ssewcscner Chefarzt im Miliiärsftttale zu Brzezan.

Em Hausknecht wird gegen
gute Bedmgungen aufgenom-

Näheres erfährt man heim
Hrn. Gastwirch im Coliseum m
Laldach. ^

Z. 566 <s2) Nr. l 2 I .

Meubel-Licitation.
?lm 6. M a i d. I . , Vormittags um 9 Uhr,

wcrdcn in dem hiesigen dcutschcn Hansc in dcr
commendische» ?lmtükanzlci, mit Newillissung des
löbl. k, k. Beurkssscrichtls Lail»ach l . Scction u.
15. d. M , , Z. 35i?5, aus freier Hand die .,ach-
stehenden herrschaftüchni Modilien licitando ver-
kauft werden, nämlick: G u t erhaltene B e t t '
fournituren, als: Matratzen, seidene Dek-
ken, '^Inumen- uno Roßhaarpölster nebst
garnirten Ueberzügen, feine Leintücher,

Bettstätle aus weichem Holze, Porzellan-
lind Weißtafel- dann sonstiges Geschirr,
Getreidemaßereien und verschiedene andere
Gegenstände.

D. O, R. Eommcndc i.'a!kach am 24. April
«853.

.^. 5ti2. (2) '

I m Hause Nr. 39 m der Po^
lana - Vorstadt ist ein Piano-
forte im guten Zustande zu ver-
kaufen.

Z, 188. .̂ (l)

W t n l tt v n Zt n
zu r

allgemeinen Versammlung

k. k. Landwirthschaft Gesellschaft in Laibach,
am K». Mai l. A

(Die Sitzung beginnt um. 9 Uhr Vormittags und findet im großen S^ale des löbl, Magistrates Statt.)

Programm
d e r z u m ! U o r l r a g e k o m m e n d e n G e g e n s t ä n d e .

1. E rö f fnungsrede d>s Präsid.nten.
2 . Bericht des Central-Ausschusses über die Wirksamkeit der Gesellschaft seit der letzten allge«

meinen Versammlung.
3. B e r i t t über die Vmarbei ten zur E in führung der D, in,ü,ßn in Kra in .
4 . Bericht über d,e geschehenen Einlei tungen zur (Zonsiituirimg eines Vereines zur C u l t ! u ' r " " 9

des K a r s t e s u n d d e r s o n s t i g e n ö d e n F l ä c h e n I , i n e r k r a i n s.
5 . Vor lage des Entwur fes einer neuen W e i n l e s e - O r d n u n g für Unterkrain.
U.' Bericht übcr die uon der Landwirthschaft-Gesellschaft >» slovenischer Sprachc herauszugebende

, L a n d w i r t h s c h a f t l e h r e i n i h r e m g a n z e n U m f a n g e , " zunächst zum Gebrauche
der Ackerbauschulen.

7 . Ver leihung v i e r n e u e r S t i f t u n g s ^ l ä tze an Ackerbauschulen, und Antrag zu einer
M o d i f i c a t i o n des Lehrcurscs der Ackerdauschulcn.

8 . Bericht über die Leistungen der H u f b esch l a g ° 5! c h r a n stalt im verflossenen Jahre.
9 . Bericht über den gesellschaftlichen V e r s u c h s ho f.

w . Vor t räge einzelner F i l i a l e n und G e s e l l s c h a f t - M i t g l i e d e r »ach Maßgabe des z .
2 1 der Sta tu ten .

1 1 . Zuerkennu'ig der G e s e l l s c h a f t - M e d a i l l e n an v o r z ü g l i c h e O b s t > u n d M a u l '
bc e r b a u m z ü c h t e r , über Vurschlag der Fi l ia len.

12. V o r t r a g d>r Gesellschaft-Rechnnnq >>>-n 185,^.
13. W a h l d r e i e r Mi tg l ieder des Centtalauäschusses an die Ste l le der statutenmäßig austreten«

den Herren P r e g l , !)>-. S t r u p i und S a m a s s a , welche nach §. 2 8 der S ta tu ten wieder
gewählt oder durch Neugewähll le ersetzt melden können.

14. W a h l neuer G.sellschast - M ^ l i e d e r .

Vom Ecntrale der k. k. iiaudwirthschaft Gesellschaft
in Lai bach am l8, April I8 ' ,3.

^ ^ " A n m e r k u n g . V°>» 9. M a i a n , an welchem Tage V o r m i t t a g s 9 Uhr die ö f f e n t l i c h e P r ü f u o g
d e r A c k c r b a i l - ' 3 ö g l , „ g e a m P o l a n a h o f e S t a t t fiüdec, sind d a s e l b s t einige neue
landwirischafl l iche Maschinen imd ?Ickeige,äthe zur beliebige,, Besicht igung der verehrlich''»
Her ren Gesellschaft. M i tg l i ede r ansgestcltt.

2 . 575 . ^>)

Wohnungen zu vermuthen.
I m Hause Nr. M , in der Kothgasse, in der nachten Nahe dcs

Bahnhofes, ist für die künftige Michaclizeit;u vcrmlethcn:
Im 1. Stock. Eine Wohnunq destedeüo. aus drei schönen geräumigen

Zimmern, emer Dachkammer, Küche nut Sparherd, Spei,ekammer, Kel-
ler und Holzlege; cine 2 . , bestehend aus zwei Zlmmern, Küche, Dach-
kammer, Keller und Holzkge. Diese beiden Wohnungen werden aber
auch zusammen als eine einzelne abgegeben. — Ebenerdig. Eine Wohnung,
bestehend aus drei geräumigen Zimmern, Küche, Speisekammer, Kellcl
und Holzlcge. Nähere Auskunft darüber ertheilt daselbst

Laibach am 25. April 1NZ3.
Prf5BB8f& ll'mloveriiig*

d. 5«l. (2)

UlM" Zu verkaufen
ist ein vollständiger Morscher Apparat, zu einer großartige"
Spir i tus-Fabnk, sammt allen dazu gehörigen Bottichen uno
Gerathen, mil einem ganz neuen Dampfkessel. Das Nähere
erfahrt man im Ztttungs-Comptoir.


